
der Dıstanz gewahrt? Um G noch einmal klar Zur Missionswissenschaft
da Ich schätze dıe genannten Autoren

nd habe In der Sache keıne Einwände In cde-
SCI] dre1 Fällen. DIie Frage richtet sıch den Klaus Fiedler: (Ganz aufVertrauen, Geschich-
Herausgeberkreıs. fe un Kirchenverständnis der aubens-

Eın Lexiıkon besprechen, empfinde ich als mI1ssi]ıonen, runnen Verlag, Gileßen un Ba-
ıne schwier1ıge Aufgabe. Es lassen sıch Ja [1UT sel, 1992, 605 Seıten, 74,—
exemplarısch ein1ıge Gesichtspunkte HNECNNECN
Andere mOgen anderes sehen. Daran habe ich DIie Epoche der Glaubensmissionen GM)
keinen Zweiıftel: DIe Mühe heses dreibändıge hat 1865 mıt der Gründung der Chına-Inland-
Lex1ıkon für Theologıe und Gemeıninde 1al- Mıssıon durch Hudson Taylor als e1l] der nach-
beıten un auf den Markt bringen, hat sıch klassıschen Mıssıonen begonnen. DIie M1SS10-
gelohnt Es wırd selner Zielsetzung gerecht. logische Erforschung der hat mıt Dısserta-
Wır leben In eiıner Zeıt, In der WIT Christen In t1onen Einzelaspekten gerade erst eg0on-
vielfältiger Weıse Rechenschaft über dıe Off- NECNN, ıne Gesamtdarstellung fehlt noch Sanz
NUNg, cdıe uns ragt, geben mussen 1L.Petrus 3i Es ist das Verdienst VO  i Klaus Fiıedler, ZU

153 Dieses Lex1iıkon 1st eın Hılfsmuittel azu erstiten Mal umfassend dıe Geschichte, hre
Grundsätze und Entwıcklungen, dargestellt

Bıschof I9r Martın Kruse haben Der 1ıte verleıtet ZUE Annahme,
Berlın daß sıch hıer ıne Gesamtdarstellung

handele I)em ist nıcht S Fiediler hat seiıne
Untersuchung dre1 Beschränkungen unterwor-
fen, abere Fülle se1ıner Hıntergrundinformatio-
3(8| rechtfertigt dıesen Titel Geschichtlich be-
schränkt sıch dıe Darstellung auf Afrıka, e-
matısch beschränkt S1e sıch auf das Kırchen-
verständnıs und methodisch auf die Praxıs der
m1iss1oNnNarıschen Arbeıt, da [1UT unzureichen-
de theologisch-systematische Veröffentlichun-
SC der o1bt. Dal Fiedler sıch auf Afrıka
beschränkt hat, hegt darın begründet, daß dıe

stärksten ın Afrıka Fuß gefaßt und daß
hıer abgesehen VOoO  S der Chına-Inland-Mission

e größten gearbeıtet haben Da
Berdem die CIM füre nachfolgenden Vor-
bıldcharakter hatte, gılt dıe Beschreibung iıhrer
Tätigkeıt In Afrıka tatsächlıch als DAars$ DFO LOTLO

Er hat für diese Darstellung ungeheuer viel
Materaal]l ZUusammengelragen, VOT allem Primär-
quellen. Ca 600 Literaturangaben oibt CN un
eıinen Index VOoO  —; ganzseıtigen Spalten. Be-
sonders wertvoll sınd dıe umTfangreıichen Ful3-
noten, obwohl S1e mManchma gehäuft quftre-
ten, daß S1Ee das [lüssıge Lesen immer wıeder
unterbrechen, enn Ial möchte sıch dıe FA
satzınformatıion des Kleingedruckten nıcht enNt-
gehen lassen (Z auf den Seliten

Auf extensiven Reıisen hat Fiıedler dıe Archıiı-
der durchforstet und hat dieses aterıal,

durch 200 Interviews und Briefe A ıhn CI -

ganzt, In den Fußnoten verarbeiıtet. Klaus 1ed-
ler beschreıibt nıcht 11UT AdUus der Dıstanz., kennt
Afrıka nıcht 11UT VOIN seinen Reısen, sondern hat
eigene Erfahrungen gesammelt als Mıssıonar



des Missıonshauses Bıbelschule Wıedenest In ewegung In England, der 829 mıiıt em Prinzıp
Südtansanıa mıt se1ıner Frau VO  — 968 ach Bagdad gereist WAal, seınen Lebensunter-
bıs 978 Seıine mı1ss10logıschen Studıen hatte halt zals Antwort auf Gebet 1M Gilauben‘‘

erhalten DIie NeueCeN Mıssıonen hatten auch All-vorher schon Al der Makerere-Un1iversıtät VO

Kampala in Uganda egonnen. / promovıer- dere Trägerkreise als dıe a  en aber s1e hatten
ZUTIN erstenmal der Universıtät VO  —; IDar VOT allem auch ıne andere Theologıe b7Zzw. hat-

Salaam In Tansanıa. Mıiıt der vorlıegenden ten NEeCUUE Akz7ente gesetzl: dıe Lehre VO Heıilı-
Arbeit wurde GT 991 der Unıiversıtät He1ıdel- SCH (Gje1lst und V OIl den etzten Dıngen. Der He1-
bereg Dr. theol promovıert. Er ist Pastor des lıge (Ge1ist W dl der entscheıdende Inspırator für

dıe Heiligungserlebnisse der (GGründer der frü-Bundes Evangelısch-Freikirchlicher (jeme1ınn-
den und arbeıtet se1ıt 997 als Dozent für Kır- hen un wurde cdıe Heıilıgungstheologıe
chengeschichte A Chancellor College der Un1i- ıne der „‚Ttormatıven Kräfte der Be-
versıtät Malawı. WESUNS der GM *“

Fiedler hat ıne K Klassıfizıerung der Das andere W al ıe Eschatologıe der
evangelıschen Mıssıonen VOTSCHOMMECN. Da DiIie Überzeugung, daß dıe Wiederkunft Jesu
der ın der heutigen evangelıschen Miss1ions- Christı erst erfolgen könne, WCNN alle Men-
theologıe benutzte sımplıfızıerende Unterschiıed schen das Evangelıum gehört hätten, pragte S1e
zwıschen ökumeniıischen und evangelıkalen Mıiıs- sehr stark DIie Kritiker warfen den Eıle,
s1io0nen unbrauchbar 1st für dıe Geschichte und mangelnde Ausbildung der Missıonare und 111Aa1ll-

Beschreibung der hat CSl ach eıner gelndes Verständnıs für die Notwendigkeıt der
Iypologıe gesucht. Er fand S1E egründet in dem Gründung VOoO  > Kırchen VOIL. ber gerade AdUuSs

historisch-rel1ig1ösen Kontext un ıIn der I)De- diıeser rwartung der Wıederkunft Jesu In Ver-
finıtıon der Kirchengeschichte als eıner „„Ge- bindung mıt der Weltmission schöpfen e (jrün-

der und Miıssıonare der iıhre Kraftschıichte VO  —; aufeıiınanderfolgenden Erneue-
rungsbewegungen‘‘. SO ıst das Entstehen VO IDIie Krıtik derer., dıe dıe qls unnötig und
Dn Miıssıonen auch miıt NCUCN theolog1- qls Konkurrenz empfanden, hat Fiedler immer
schen un methodischen (GIrundsätzen VEeT- wıeder aufgegriffen und daran tatsächlıche
bunden Das WAarTr be]l den klassıschen MiısSs- chwächen aufgeze1gt. azu gehörte auf-
s1ıonen, dıe Fiedier VO  — S00 bıs 914 ansetzt ogrund des vielfältigen denomiınatıionellen Hın-
S1e gehen auf Erneuerungsbewegungen des Spa- tergrundes der Mıssıonare un ıhres Verständ-
ten und frühen Jahrhunderts zurück. Es n1ISsSeSs VO  5 Einheit als Einssein einzelner ANTI=
tolgen die „.nach-klassıschen" Mıssıonen, dıe StenNn untereinander auf der Grundlage der VOI-

bereıts neben den klassıschen oder danach ent- handenen Einheit des Leıbes Chrıstı1) ıhr 111all-

standen und auf dıe Erneuerungsbewegung des gelndes Interesse für Kırcheseımn. Diesem Kr
späaten Jahrhunderts zurückzuführen SInd. chenverständnıs ist Fkıiedler hachgegangen und hat
Außer dieser Erneuerung hatten noch WEe1 7u IThema se1ıner Untersuchungen gemacht.

IDhiesem umfangreicheren e1] seINeEes Bucheskleinere ewegungen als dıe ersten der nach-
klassıschen Periode prägenden Einfluß auf dıe stellt in reı Kapıteln ıne geschichtliche

DIie Freimissionen. dıe VoO  — Karl Darstellung der VOTaus
(CGützlaf 1828, un dıe Nıcht-Kırchen-Miıss1o0- 1. Dıie als e1l der evangelıschen Mis-
NCN der Brüderbewegung, WIe dıe VO Antony s1ıonsbewegung,

(iroves 1829 dıe Entstehung und grundlegenden Konzep-
Be1 ıhm finden WIT WwWwel Merkmale, dıe Kenn- und

zeichen für dıe wurden: das „„‚cCharısmatısche die Arbeıiıt der In Afirıka In einem Über-
Selbstrecht des Mıss1ıonars" und das 95  aubens- blick
PrT1INZIP der Fiınanzlerung‘“. Dieser eı1l macht eın Vıertel des Bu-

Das erstere stand WAar nıcht 1mM Wıderspruch ches aus
effektiver Organısatıon und festen Struk- Im Hauptteıl entfaltet dann das Kırchen-

uren, bedeutete aber, daß dıe denomı1- verständnıs der Das cheınt auf den CI -
natıonell nıcht gebunden Georg Müller, sten Blıck ungewöhnlıch für ıne hıstorische
der a1ısenhausvater VOoO  z Brıstol, WaTr dıe INSPI- Darstellung. ber ze1ıgt siıch. daß Fıiedlers
rmerende Gestalt für das Glaubensprinzıp der ArbeıtsprinzIip, nämlıch das Kırchenverständnis

SCWESCHNH. br wiıederum VON ntony der mangels ausführlıcher theologıscher
(Groves gelernt, dem ersten Miıss1ıonar der Brüder- Abhandlungen darüber AUS der Prax1ıs der



abzuleıten, ıhm den nötıgen Rahmen schafft oder noch nıcht AA rbe der afrıkanıschen Kır
für ıne ausführlıche Beschreibung geschicht- che geworden. DiIie für dıe In Europa typ1-

schen Ausdrucksformen der Katholıizıtät derlıcher Ere1gn1sse. Fiedier hat sıch dem Kırchen-
verständnıs gew1dmet, e1l dies dıe brennende Kırche wI1Ie Miss1ionsgesellschaften, Ausbıil-
rage der AUS der Arbeiıt der entstandenen dungsstätten für Miss1ıonare und Aussendun-
Kırchen und (Gemelinden ıst SCNH, Miıssıonsblätter un Gebetskreise oder

Da e interdenomiıinatıonell sınd, W al Miıss1ıonsversammlungen, gab In Afrıka nıcht
dıe unterschiedliche Ekklesiologie ihrer Miıs- Bıs fast In dıe Gegenwart, dıie späten 600er ahre,
s10nare nıe eın Arbeıtsthema. Es blıeb in der W arlr das Interesse der jJungen Kırchen auf den
Regel be1 der Gründung VO  —_ Ortsgemeıinden. eigenen geographischen Bereich egrenzt.
ber 1UN fragen dıe entstandenen Kırchen nach So scheımint nıcht ungewöhnlıch, dıie Ek-
dem Verständnıiıs und der Definıition VON Kırche. klesiologıe ZU Thema eiıner umfangreıichen

Arbeıt gemacht haben Klaus Fiedler 1stFiedler hat In seinem Hauptteıl We1 Gruppen
VON Krıiterien gewählt, dıe allen evangelıschen gelungen, zumındest Wwel Anstöße mıiıt der Be-
He1ımatkırchen der Missıonare der geme1n- schreibung der Geschichte der In Aftfrıka
Sa P damıt das Kıirchenverständnıis gegeben ZUu haben

beschreıiben: Miıssıonarısche, auf Gemeindegründung Z71e-
Die 1jer Attrıbute der Kırche AdUus dem NıI- lende Arbeıt muß sıch immer wıieder krıtisch
CaCMNUM, denen sıch dıe Lehre VO  - der Iragen, ob S1e ausreichend theologısche rund-
Kırche immer wıeder orljentliert hat Eıinheıt, lagen für die zukünftige einheimısche KL
Heılıgkeıt, Katholı1zıtät un Apostolızıtät. che gelegt hat, damıt diese selbständıg den
2 dre1 Kennzeichen der Kırche AUS den mıssı1oNarıschen Auftrag erfülle.

reformatorischen Bekenntnissen als außere Mıssıon heute 1st gul beraten, dıe geistlıchen
Merkmale Wort, Sakrament un Amt Quellen der frühen wahrzunehmen un
Seine Untersuchung cMeser Begrıffe erfolgt daraus LICU schöpfen für dıe unerledigte

kapıtelweise, jJeweıls 1m Kontext der In Aufgabe. Mıssıon in den Kırchen der Jungen
kuropa un Amerıka, un ZU anderen 1m Natıonen diıeser rde wırd ıne e ge1istlı-
Kontext der AUS den hervorgerufenen A che Kraft brauchen, In den atastro-
kanıschen Kırchen Gleichzeıitig geht der Fra- phalen wiıirtschaftliıchen und sOoz1alen Verhält-

nach, ob zwıschen dıesen Kontexten ıne nıssen den Auftrag ertüllen können.
Entwıicklung gegeben hat Auftfallend 1st zumın- ‚„„‚Ganz auf ertrauen“ ist eın Buch, das sıcher
dest folgendes: Z7U Standardwerk dieses I hemas werden wırd

Obwohl verschiedentlich Prozesse VoO  —

Denominatıionalısıierung un auch nitier- Klaus Brinkmann
denomiınatıionalısıerung be1 den gegeben Miıssıonshaus Bıbelschule Wıedenest
hat, sınd S1E 1mM (jrunde geblıeben, Was Ss1e
en Stolbtrupps des Evangelıums, e Mıtar-
beıter AdUus en kırchlichen Gruppen rekrutier-
tenN:; unabhängıg VOoO  —; ihrem ekklesiologıischen
Verständnıis, WE s1e 11UT WIE arl Studd
eınmal gesagt hatte den Befehl Christı gehört
hatten un ıh efolgen wollten. /Z7udem VCI-
band S1E ıne Eschatologıe, die nıcht spekula-
t1V WAaTrL, sondern praktısch auf ihre Miss1ıonsar-
beıt angewandt wurde. Denn der Auftrag esu
ZUT Weltmissıion un e Verheißung se1ıner
Wıederkunft machte für cde die Miıssıon
ZUT Hauptaufgabe der Kırche

Darum ist erstaunlich sehen. daß 6X ın
den afrıkanıschen Kirchen, dıe AUSs der Arbeıt
der hervorgegangenen sınd, UT ein ger1In-
SCS m1iss1ionNarısches Bewußtsein gab DiIie große
Schau der dıe Unerreıichten auf dem afrı-
kanıschen Kontinent erreichen, War nıcht


